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Virologische Beobachtungen an Alpinum-Pflanzen 
im Botanischen Garten der Karls-Universität, Prag 

Virologicka pozorovani na alpinkach v Botanicke zahrade Karlovy University v Praze 

Ctibor Blattny· und riaus Schmelzer 

BL.\'TT'.'<)< C.1) et K. SCil,\fELZEn'.]) (Hl/li): VirologischC' ßcohuchtungl'n an Alpinum 
-l'fbnzcn im Botanischen Garten der J\:n.rls-l,~niv('r:-;itüt, Prag. - - Preslin. Prnlia. 
48: 7G-80. 

Of J:l rwrcnnin,l plant spocics grown in the DotanicH,I Ganlen, Caroli11C' C11i\0 Prsi1.y of 
l' raguc, which bC'longC'(l to fivo farnilics, ninC' :-;pcciC's of thrC'o farniliC'H proved to ho 
spontanoou sly virns-infectecl, although s_vmptoms eollld bo rccognizcfl 01ily in ono ea"ic. 
Cucumber mosaic virus 'va::; fonnd in C'mnpru w lrt gorgunica*, C. JJosclwrskyana'', 
Aubrictrt df'ltoides, Iberis su.<:rtt ilis'', and PoleMonium cuer11lewn, cabbago bluck ring 
virll'; in .rl lyssum suJ·otile; both mC'nt ionC'd viruo-;Ps as mix0cl infretions in Arubis 
alpinu'~ and A. turrita*. An u n i<ll'ntifk(l, po:-;sibl.v nov,· virus ,,·a,,; found in f>hlo."I; 
subitlata nt1·. alropurpurca*. Thc virus-ho:-;t combinn.tion . .:: rnarkcd by an ast<'ri.-<k 
wC'rc obviously ncver found before. 

1 ) Ricanova 29, 16900 Praha 6, 11schec·hoslowokc1·. 2 ) I nstitut für Phytopathologie 
Aschersleben der Akademie der Land11'irtschuftswissenschaften der DDR, 432 AscherslPben. 
'1.'heodor-Roemer- Weg .J., DDR. 

Wie bereits verschiedentlich dargestellt wurde ((ScmvrELZ!fü <:>t KoRNEEVA 

1974, RHDKLA et ÖCHl\1ELZER J 974 , 8cHMELZER l D75), ermöglicht die Identi
fizierung der in botanischen Gärten auftretenden Korn binationen von Viren 
und Pffanzenarten einen gewissen Überbli ck über die Virnssituation eines 
Gebietes sowie über die Virusgefährdung urnl <liu Virusreservo ireigcnschaften 
bestimmter Pfümzenarten. Der \"\·csentlichc -Faktor für clie Bccleutnng bota
nischN Gärten ü1 der VirusepülcmioJogic if":>t cl.it- enge Kacl1ban-whaft zn.hl
reichcr Virus- 1111<.l Bhttln,usqndlen rrnf f'Üwrn begrenzten Areal mit sehr 
vielgestaltiger V cgetation, die \H~nigstem; Zll m rreil aus mehrjälujgen oder 
ausdauernden Arten besteht. DcshaJL hi elten wir es für nützlich, einige 
virologische Untersuchungen im Botanischen Gm ten der Karls-Universität 
zu Prag durchzuführen . 

Sprossma,tcr ia l von insgesamt 13 üusclmlCrnd0n krm1t igen Arten, die 5 Familien angehören, 
wurde am 17. NovC'rnbcr l !J74 gc::;ammclt , einzdn in 1 'bstctütcn ycrpackt uncl nach LagC'rnng 
bei T emp orat uren von C'hn:i, 5 ° (.' in rl.rei 7,0itlich auf<'inunclcrlic'gc'nclcn \·er::;uehs:-:;C'ri0n a.m 18. No
vember, 28. November uncl 7. Dczernb<'r in C'incm in,.;oktens ichcrcn Gewiichsh n us auf geeignet 
PrschciJwncle Sortirrwn tc j nngN T cstpflanzC'n abgcr if' bcn. füc bestanden aus folgenden Arten: 
;.\'icotiana glutinosa L., .\·. meynlos(vhon HEnteK C't l\It·ELT, . . N. tnbr1cu.rn L. Sorte ,Samsun' und 
Zucht;:;ta.mm ,B ol 61- lU', Ohenopodium murale L., Ch. qw·nou \YJLLD . .:\tehrfach wurden zusätzlich 
vonrnndot: Brnssicu pekinensis (Lo t·R.) RuPR., 8inapis alba L., Petunia hybriclo hort., Gomphrena 
globosa L . und Ohenopoclium amarnnticolor CosTE et HEYN. Die T estpflanzen 'nirclen für jeweils 
4 \ i\Tochen auf die Entstehung von Symptomen beobachtet. Serologische Untersuchungen erfolgten 
im Agargel-DoppC'lcliffusion~test. 

Mit Ausnahme von Arabis titrrita, die eine Scheckung zeigte, waren die aus 
dem Prager botanischen Garten entnommenen Pf:lanzenproben zumindest 
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Tah. 1. - Ergebnisse cl<'r ,·irologi'.:lclw11 C'nt•Tsuclnmgen im BotanischC'n C:artPn der Karls
. Uni, ·erzität zu Prag 

Famili <', Art uucl L<'bcnsdam·r* 
drr unter::;uchtrn l'fl:rnz<' 

C'AJl P_t.\' C l.d GJ-,', l E 
Crrn1punulu griryunic11 TEN" . (1) 
C. portenschla~1iwia H.oi;;~r. f'l fkm: L'r. ( J} 
C'. poscharskyroir1 DEGE _. (l) 

CARJ'OPHJ'LLACEAE 
Ccrasti1un biebersteinii DC. (l} 

CR UCJFERAE 
Alysswn saxut ile L. (l)- (2) 
Arnbis 11/pinu L. (1) 
A. turrita L. (1) 
Aubrietct deltoicles (L.) DC. (1) 
Iberis gibraltarica L. (2) 
I. saxatilis L. (2) 

POLEJ10~YI.AUEAE 

Phlox subulat(/ L. 
var. atropitrpurea hort. (1) 

Polemonium caeruleu m L. ( 1) 

SCROPHULARIACK-J E 
Ferbascwn abietinum BoRn. (1) 

* (1) Stnuclc , (2) Halbst rauch 

Er·gC'hni::'S<' dN \'irnsisoli <' rung,.;ycrsuC'hc 
19. No,·cmbt• r :.?8. Xo,·crnhcr 7. J>ezc mlw r 

G\!V 

KoSRY 
KoSH.V 
KoAHV 
(Dff 

unb0kannt eti 
Virus 
G::\TV 

(L\IY 

m1V 

K oSRV 
KoSRY + G::\lV 
J<:oSRY +· Gl\IV 

G::\1V 

G:'.\IV 

G~lV 

G:\IV 

KoSRV 
KoSRV 
KoSVR 

Gl\IV 

GMV 

unbekannt.es 
Virus 
Gl\IV 

zum Zeitpunkt der ProbcncntnaJ11ne symptomlos. Tab. l gibt die Ergebnisse 
der virologischen Untersuchungen wieder. Danach gelang es, in 9 der 13 ge
prüften Arten Virusinfektionen nachzuweisen. Alle diese Arten sincl Stein
gartenpflanzen. Sie gehören zu den Familien cler Campaniilaceae, Crucif erae 
und Polernoniaceae . In Anbetracht früherer Veröffentlichung über die Reak
tionen der Testpflanzen auf die betreffenden Viren sei hier darauf verzichtet, 
diese nochmals zu beschreiben. Nur das Virus aus der Phlox-Art musste 
eingehender berücksichtigt werden (Tab. 2). 

Wie <l.ie Symptome und serologischen Untersuchungen ergaben, wurden 
lediglich das Gurkenmosaik- (QMV - cucumber mosaic virus), Kohlschwarz
ring- (KoSR V - cabbagc black ring virus) sowie ein bisher nicht identi
fiziertes, an Nicotiana-Artcn R,ingflecken hervorrufendes Virus isoliert, das 
sich von allen bekannten NEPO-Viren und von zahlreichen anderen Viren 
serologisch bzw. symptomatologisrh unterscheiden liess. Das erstgenannte 
Virus war weitaus am häufigstrn, das Z\veit gcnannte meist in Mischinfektion 
und das unbekannte nur in einer Pflanzenart nachzuweisen. Vielfach stimmten 
die Ergebnisse der zeitlich aufeinanderliegenden Versuche mit der gleichen 
Pflanzenart völlig übcrC'ÜL E s gab je<l.och Fälle, in denen die Viren nicht 
r egelmässig aus den Pflanzen zu isolieren waren. Hierfür konnten unter 
anderem starke Konzentrationsunterschiede in den einzelnen Blattproben 
verantwortlich sein. Es zeigte sich wieder einmal, dass mehrfache Virusiso
li crungsvcrs uche a.uf jeden Fall ihre Berechtigung zur Sicherung von Ergeh-
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Tab. 2. - Reaktionen verschiedener Testpflanzenarten auf das bisher nicht identifizierte Vir 
aus P hlo:c subulata var. atropurpurea 

Familie und Art 
der Testpflanze 

AMARANTHAOEAIJJ 
Gomphrena globosa 

OHENOPODIAOEAE 
Ohenopodium amaranticolor 

Oh. murale 

Oh. quinoa 

ORUOIFERAE 
Brassica pekinensis 
Sinapis alba 

SOLANAOEAE 
Nicotiana glutinosa 
N. megalosiphon 

N. tabacum 
Sorte „Samsun" 

Zuchtstamm „Bel 61-10" 

Petunia hybrida 

Symptome 
abgeriebene Blätter Folgebliitter 

kleine rotbraune nekrotische schwache Scheckung 
Stellen 

keine Symptome 

nekrotische Flecke 

zuerst chlorotische, später 
nekrotische Flecke 

keine Symptome 

keine Symptome 

keine Symptome 

zerlaufende nekrotische Flek
ke und Ringe 
chlorotischeStellen oder dün
ne nekrotische Ringe 

dünne nekrotische Ringe 

chlorotische Stellen oder 
weissliche nekrotische Ringe 

Scheckung aus runden chloro
tischen Flecken, Blattvorbeulung 
Schockung, nekroti sch e Flecke, 
starke Kräuselung oder Abster
ben cler Triebspitze 

verspätet Scheckung und nekro
tische Flecke, oft Absterben der 
Triebspitze 

keine Symptome 

keine Symptome 

Scheckung, chlorotische Bögen 

nekrotische Flecke und Ringe, 
Scheckung, Stauchung, Erholung 
chlorotische bis nekrotische kon
zentrische Ringe, Bögen und Ei
chenblattmuster, schwache Blatt
deformation, Erholung 
nekrotische Ringe, chlorotische 
und nekrotische Flecke, Defor
mation tmd Durchlöchcrung der 
Blätter, Erholung 
Scheckung, chlorotisches bis nek
rotisches Bogenmuster, Blattver
beulung, Stauchung, Erholung 

nissen haben. Die Untersuchungen be·weisen eindringlich, wie häufig 
Steingartenpflanzen von Viren verseucht sein können, selbst wenn sie fast 
ausnahrr:slos gesund erscheinen. Ebenso wie in anderen Ländern dürften auch 
in der CSSR symptomlose Zierpflanzen eine Rolle als Virusquellen unter 
Praxisbedingungen spielen. Im vorliegenden Falle könnten Blattläuse das 
GMV und das KoSRV auf krautige Nutzpflanzen übertragen und <ladurch 
fühlbare Schäden auslösen. 

Ein Teil der in den dargestellten Untersuchungen ermittelten Viruswirtkombinationen wurde 
bereits durch frühere Arbeiten in Mitteleuropa nachgewiesen (vergleiche UscrrDRAWEIT et 
VALENTIN 1956, 1957 sowie SHUKLA et SCHMELZER 1973a, 1973b). Anscheinend neu im Welt
massstab gefunden wurde das spontane Vorkommen des GMV in Campanula garganica, 0 . po
scharskyana, Arabis titrrita und Iberis saxatilis. Ein bisher unbekannter Spontanwirt des KoSRV 
ist offenbar Arabis turrita. Die Kombination GMV + KoSRV wurde anscheinend noch nicht in 
Arabis alpina festgestellt, wenngleich die Viren offensichtlich bereits früher einzeln in dieser 
P flanzenart ermittelt werden konnten . 
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Jb eris saxatilis hatte sich in Untersuchungen in cler DDH, an mehreren 
Orten als natürlich vom Hirn becrringflccken-Virus (raspberry ringspot virus) 
infiziert crwieflen (S1:n: KLA et ScHMELZER ~.970). Bemerkens-wcrtenYeisc lag 
in Praa ein derarticrcr Befall nicht vor. Ubcrraschend \Var vor a,Jlem der 

0 1'":l 

Befund, dass clas leicl1_t blattJausübertragbarc und in za,hlreichcn Ländern, 
darunter auch in der CSSB, (HCHl\JELZER et a.l. J 97 5) nachgewiesene Acker
bohnen welke-Virus (broacl bean \\·ilt virus) aus d<>m hier untersuchten 
Pflanzenmaterial nicht zu iRolieren war. Es wäre jedoch ungercc-htfoit igt, 
clnraufhin sein völliges Fohlen im Botanischen Garten der Karls-Universität 
zu Prag oder gar im gc8amten Gebiet dieser Stadt anzunehmc>n. Dagegen 
entspricht C8 den Erwartungen, cbss das Tomatenschv;·~·uzring-Virus (ToSRV 
- tomato black ring virus) nicht in den Proben gefunden werden konnte. In 
der DDB, zeigte sich ein clc·utlicher Zusammenhang z\vischcn der Bodenart 
uncl clcm Auftreten dieses Virns an Cruciforen (SHUKLA et ScH:'.\IELZER 1974) . 
In Anbetracht der Tatsache, dass cler Prager botani sche Garten nicht auf 
Sandboden erri chtet \Yurclc uncl dieser auch in der Prager Umgebung fohlt, 
könnte ein Vorkorn men des To8RV nur auf Einschleppung beruhen. Die 
Charakterisierung und I(lcntifiziorung des Virus ans Phlox subulata var. 
atropiupnrea bleibt einer znkünftige.ü Arbeit vorbehalten. 

D 0rn Inspektor des Botanischen Gartens der Karls-Universitüt zu Prag Herrn Pavel Smri 
soi für die Genehmigung zur Entnahme des untersuchten Pflanzenmaterials aus dem botanischen 
Garten gedankt. Frau K. B cycr, Frau J. Elstermann und Frau H. Proeseler verdanken wir die 
technische Durchführung der Versuche. Das GMV-Antiscrum stellte freundlicherweise DrSc. 
J. Richter zur Verfügung. 

ZUSAMMENFASSUNG 

Von 13 ausdauernden Pflanzenarten im Botanischen Garten der Karls-Universität, zu Prag, 
die 5 Familien angehörten, erwiesen sich 9 aus 3 Familien als spontan virusinfiziert, obgleich nur 
in einem Fall Symptome feststellbar waren. E s wurden nachgewiesen: Das Gurkenmosaik-Virus 
in Campanula gargcinica*, C. poscharskyana*, Aubrieta deltoides, Iberis saxatil,is* und Polemonium 
caeruleum; das Kohlschwarzring-Virus in Alyssum saxatile; b eide genannte Viren als Mischinfek
tion in Arabis alpina* und A. turr1'ta* ; ein nicht identifiziertes, möglicherweise n eues Virus in 
Phlox subulata var. atropurpurea*. Die mit einem Sternchen gekennzeichneten Viruswirtkombi
nationen waren offensichtlich bisher im Weltrnassstab nicht ermittelt worden. 

SOUHRN 

Z 13 studovanych vytrvalych druht"r alpfnck v Botanicke zahrade KU v Praze, patrfcich do 
5 ce]edi, bylo U 9 druhu ze 3 celecli zjisteno, Ze j sou spontanne infikovany viry, tfobafo jen V jed
norn pHpade byly patrny priznak,Y onemocnenf. Byla dolaizana olrnrkov8 mosaBm u Campanula 
garganica*, C. poscharskyana*, Aubrieta deltoides, Iberis saxatz'lis* a, Polemomum coeru!eum; 
virus cerne krouzkovitosti zeli u Arabis alpina* a A. turrita a n eurceny, mozna novy virus 
u Phlox subulata var. atropurpurea*. Hvezdickou oznacene kombinacc virü a hostitclü dosud ve 
svetovern rneNtku zjisteny ncbyly. 
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Dr. Jozef 13udovit Hol u b y 
* 25. 3. 1836 t 15. 6. 1923 

.E inrognngcn e.rn 20. l\lärz J 975 
R ezensent: J. JJrcrik 

Pfodni slovensky botanik a neunavny bojovnik proti narodnostnimu t'itlaku 
slovenskeho lidu v Uhra.ch. Jiz behern studii v Bratislave se venoval floristice 
a aktivne pracoval v tamcjsirn prirodovednem spollm. Ve fioristicke praci ne
polevil ani behem jednoleteho pusobeni ve Skalici a plne se ji venoval pak 
zvlaste od r. 1861, kcly zaeal pusobit jako evangelicky farar v Zemianskem 
Podhradi V Povazi. Tato cinnost neochabla vsak ani V pozdnfch lotech zivota, 
travenych na odpocinku V Pezinoku. Jeste na sklonku zivota podnikal nama
have botanicke exkurze a udivoval sve okoli bystrosti a vtipem. Jeho zajem se 
neomezoval jen na botaniku a narodnostni otazky, ale znacnou pozornost 
venoval i archeologii a folkloristicc .. Jen jeho fioristicka bibliografie cita pfes 
260 citaci ze slovenskych i zahraniunich casopisü. N ejobsahlejSim clflem je soubor 
jeho ctyf clanku, publikovanych po<l nazvcm „Flora des Trencsiner Comitates" 
(1880) a „Soznam rastlin cievnatych okolia pezinskeho", ktery zl'1stal pouze 
v rukoyisc. Za sve celozivotnf clflo byl J.:C. Holuby pocten hodno~ti dopisujicfho 
clena Ceske akadcmio ved a umoni a prvnim cestnym clenstvim V Ceskoslovenske 
bot,anicke spolecnosti. 
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